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St Gallen
29. Mai 1886.

äftcpiteften, Saus
meiftcr.Sitbpauer,
$reep3ter, ©tafer,
(Staüeute, ©ürtlcr
Siifet, ©afttcr,
Su»fer)c6miebe,
»Watet, Wauret=

melfter.Wec&atitfer
Sattler,èdtmtebe,
@d)Ioffer@penfl[er
©freiner, Stein*
bauet, fflafluer jc. Iraliifdle iSfiiiter für die Héritait

mit befor.berer Serüc£fict)tigun8 bet

fttmft itu ^nttfcmerf.
Inauägcgtkn unttï litmtrkimg fdjratij. itunftljonhrafrfetr 11. Strtjuihtt.

grfepeint jeSamftagS unb foftet per Ouartat 3r. 1. 80
JSnferate Ü0 ®t§. per lfpalttge gJetttjeile.

IDodjenfprucb:
IDas bringt in Srfjulöeu'?'tfarren unb bulbett.
ÏDas macpt getptnnen? ZTidjt lange befittnen.
20as bringt 311 tEbjrcn? Sicfj rtteprcn.

line |lci|'ti|nitegeniii|'tl)iiie.

gdeifepwiegen mit mecpanifcpem ®e»

triebe werben feit furger $eit Don ber

g-irrna ©uftao tpammer u. ©omp. in
®rannfcpmeig gebaut. Diefe Slppa»
rate geictjnen fid) burd) mehrere ©igen»
tpümlicpleiten aug.

Dag Sftefferfpftem wiegt frei auf
bem 83locf t)iti unb per, of)ne ein

©djaben an bemfetben p ueranlaffen.
©g tann mittetft einer einzigen fpebcl»

..s^. bewegung in bic ipöpe gehoben Wer»

ben, fo bap man bequem unter bem»

felbcu auf bem 23locf arbeiten tann.
Der Slop wirb burd) iptanetenräber

rjlilLi BBaPf J ruefweife gebrept, fo baff bie einzelnen
WaMBSiMC. Keffer nie jweimat bie nämtidje

•
''*• '/ ©teile treffen. Die ^Bewegung beg

$ammer'8 ^tcifdjtDtegemafdjine. Cl'folgt îtl bcîîl 3JÎ0îtICnt, tît
Weld)em bag Keffer auf ber ©pipe ftept, fo baf; bic 2lb»

nupung fepr gering ift. Die SRafdjinc nimmt wenig 9ïaum

ein, gel)t ntpig unb bebarf nur 1/2 — V/. f3ferbefraft, ob»

fepon fie ftiinblici) 40—180 Silo. fRinbfteifd) fein jerftcinert.
Unfere Slbbilbung jeigt bie 2Rafd)inc im ©tillftanb, mit in
bie §öpe gehobenem 9Refferfpftem.

SBer über biefen Slpparat unb anbere SRepgerei» refp.
ÏBurftcrei » ©inrieptungen, weldie bie g*irma ® u ft a 0

•Jammer u. Somp. in Sraunfd) w eig alg ©pejialitcit

liefert, ©enauereg erfahren will, erfuepe biefelbe um ill«»
ftrirte ißrofpeftc.

Scfyufyfcfyoner.

3nm ©d)upe ber ©tiefelfoplen berberer ©orte werben
feit einiger ,geit gerippte *plättd)en aitê ©ifen oerwenbet,
bie auf ber Dfüdfeite mit nagclartigcn ©tacpeln oerfepen

finb, mittclft beren mau fie in
ben tRanb ber ©oplcu unb 2lb»

fäpe einfd)lägt, wag Qcber»
mann fclbft beforgen fann.
©olcpe ©tiefei follett, ba man
bie ißlättdjen immer wieber
burcp neue erfeiten fann, wenn
fie abgebraud)t finb, faft bop»

pelt fo lange palten alg opue

biefeg ©epupmittel. ©oldje
©cpupfdjoner werben in @ng»

lanb fabrijirt unb für bic

@d)weij oou ber gurma fKeiep»

Difd)paufer in £>erigau Oer»

fauft ; in Deutfeplanb pat bie
befannte ©ifenwaarenfabril tp.
Söttgen u. ©0. in 58erg=®lab»
bad) bie gmbrilation biefeg 3tr=

tifelg im ©rofjen an bie £anb genommen, ©ie fabrigirt
ipn in 6 nerftpiebenen Hummern je nad) ©röjfe nnb ©tarfe

Sd)ipet3erifd)e f)anbtperfsmeiftor! werbet für <£ure Leitung!

(?»IIvii
29. »al lSSK>

Archttektcri, Bau-
meister,Bildhauer.
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kuvferichmiede,
Maler, Maurer-

meister,Mechaniker
Sattler,schmiede,
SchlosferSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer, Wagner Zc.

DraâMe Gratter îur ^ie MerDatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Heriiilzzczrdeii unter Aitwirìuug schweiz. Kunsthandwerker u. Techuiker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. I. «<1

Inserate ttt) Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wochensxruch:
Mas bringt in Schulden'? Harren und dulden.
Was macht gewinnen? Nicht lange besinnen.
Mas bringt zu Ehren? Sich wehren.

Eine FleWliielMisschine.

Fleischwicgcn mit mechanischem Ge-
triebe werden seit kurzer Zeit von der

Firma Gustav Hammer u. Comp. in
Brannschweig gebant. Diese Äppa-
rate zeichnen sich durch mehrere Eigen-
thümlichkciten aus.

Das Messersystcm wiegt frei auf
dem Block hin und her, ohne ein

Schaben an demselben zu veranlassen.
Es kann mittelst einer einzigen Hebel-

°
bewegnng in die Höhe gehoben wer-
den, so daß man bequem unter dem-

selben auf dem Block arbeiten kann.

Der Klotz wird durch Planetenräder

tMM. ruckweise gedreht, so daß die einzelnen

«sWMMîà Messer nie zweimal die nämliche
Stelle treffen. Die Bewegung des

Hammer's Fleischwiegemaschine. M dem lN

welchem das Messer auf der Spitze steht, so daß die Ab-

Nutzung sehr gering ist. Die Maschine nimmt wenig Raum
ein, geht ruhig und bedarf nur ^ — V/>. Pferdckraft, ob-

schon sie stündlich 40—180 Kilo. Rindfleisch fein zerkleinert.
Unsere Abbildung zeigt die Maschine im Stillstand, mit in
die Höhe gehobenem Messersystem.

Wer über diesen Apparat und andere Metzgerei- resp.

Wursterei-Einrichtungen, welche die Firma Gustav
Hammer u. Comp. in Brau ns ch w ei g als Spezialität

liefert. Genaueres erfahren will, ersuche dieselbe um illu-
strirte Prospekte.

^chuhschoner.

Zum Schutze der Stiefelsohlen derberer Sorte werden
seit einiger Zeit gerippte Plättchen aus Eisen verwendet,
die auf der Rückseite mit nagclartigen Stacheln versehen

sind, mittelst deren man sie in
den Rand der Sohlen und Ab-
sätze einschlägt, was Jeder-
mann selbst besorgen kann.
Solche Stiefel sollen, da man
die Plättchen immer wieder
durch neue ersetzen kann, wenn
sie abgebraucht sind, fast dop-

pelt so lange halten als ohne

dieses Schutzmittel. Solche
Schuhschoncr werden in Eng-
land fabrizirt und für die

Schweiz von der Firma Reich-
Tischhanser in Herisau ver-
kauft; in Deutschland hat die
bekannte Eisenwaarenfabrik H.
Kotigen u. Co. in Berg-Glad-
bach die Fabrikation dieses Ar-

tikels im Großen an die Hand genommen. Sie fabrizirt
ihn in 6 verschiedenen Nummern je nach Größe und Stärke

schweizerische Handwerksmeister! werbet siir Lure Zeitung!


	Eine Fleischwiegemaschine

